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Bürgermeister und Unternehmer melden sich 

in der Redaktion: Die im Bundes-Auftrag ausge- 

arbeiteten „Gefahrenzonen-Pläne“ verhindern 

Betriebs-Erweiterungen und entwerten Liegen- 
schaften. Nicht einmal mehr Carports dürfen 

dort laut Bürgermeistern gebaut werden. 

TIROL (rr/cm) Seit Wochen 
sorgen die neuen Gefahrenzonen- 
Pläne für Aufregung in Tirol. „Rote 
Zone“ sind offenbar jene Bereiche, 
die bei einem 100-jährigen Hoch- 
wasser über 1,50 m unter Wasser 

stehen -könnten. Betroffene bekla- 

gen nun, dass diese Einteilung den 
Wert ihrer Liegenschaften massiv 
reduziere. ; . 

„Ein unbebautes Baugrundstück in 

der-Roten Zone würde nach mo- 

mentanem Stand im Wiederver- 
kauf schwer an Wert verlieren“, 
vermutet Bgm. Michael Huber, 
Gemeinde Stans. 

Unternehmer Dr. Hannes Oberho- 
fer aus Kramsach schreibt der Re- 

daktion: ‚... meine in Top-Zustand 
  

Links: LA Bgm. Ing. 
Alois Margreiter 
(ÖVP): „Wir brauchen 
eine Lösung!“ 
Rechts: Bgm. Otto 
Mauracher: „In der 

° Roten Zone geht nichts 
mehr!“ 
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Baustopp: Nichts geh 

    

  

befindliche Liegenschaft wurde 
durch die Rote Zone um 50% ent- 
wertet= 
Er.fragt sich auch, ob nun Hunder- 
te Tiroler Unternehmer, denen es 

ähnlich geht; bei ihren Hausbanken 
zusätzliche Sicherheiten für Fir- 
men-Kredite beibringen müssen! 
In diesem Fall ginge es. hier wo- 
möglich um Millionen, vielleicht 
sogar Milliarden EURO. 

Nichts geht mehr! 

Bgm. Otto Mauracher von Buch in 
Tirol schildert: „Wir müssen alle 

Bauanträge, die die Rote Zone be- 
treffen, an das Baubezirksamt zur 
Stellungnahme weiterreichen. Dort 
heißt es dann „abgelehnt“, weil das 

Haus oder der Betrieb in der Ro- 
ten Zone steht. Die Betriebe kön- 
nen sich nicht weiterentwickeln“, 
ärgert er sich. 
Seine Gemeinde hat noch. ande- 
re Probleme: „Wir haben allein 

in Buch in Tirol über 40 Einsprü- 
che gesammelt. Der Sportplatz, die 
Schule, der Kindergarten, Firmen, 
Privat-Häuser... Alles in der_ Ro- 

— ten Zone! Das heißt, dass wir hier 
vorerst keine Erweiterungen oder 
Bauprojekte durchbekommen. 

  

Nicht einmal ein Carport darf hier 
gebaut werden“, sagt Mauracher. 
Er weiß: Anderen Bürgermeistern 
geht es ähnlich... 

Schutzbauten verboten? 
Margreiter drängt auf Lösung 

Der  ÖVP-Landtagsabgeordnete 
Ing. Alois Margreiter, Bürgermeis- 
ter von Breitenbach, drängt auf ei- 
ne Lösung: „Egal ob Widmung 
“oder Bauansuchen: In der Roten 

Zone ist jeder Einzelfall ein Pro- 
blemfall. Und die Gemeinde-Äm- 

Roten Zone“! 
ter müssen sich mit jedem einzel- 
nen Fall befassen. Ein enormer 

Aufwand“‘, sagt der Abgeordnete. 
Aber ihm geht es vor allem um den 
Schutz der Bevölkerung und das 
Eigentum der Menschen. 
Er verlangt, dass beim Land Ti- 
rol eine Stabstelle für das Problem 

eingerichtet wird. Denn auch regi-- 
onale Hochwasser-Schutzbauten 

sind momentan nicht mehr erlaubt: 

Eine Gemeinde darf das Wasser 

nicht einfach durch Schutzbauten 

zum nächsten Ort weiterleiten... 
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